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S M A R T E  C L O U D - L Ö S U N G E N
Wie Anwender von smarten Cloud-Lösungen profitieren, 
zeigt das Beispiel der Firma Velco in Velbert. Deren Druckkes-
sel-, Rotorspritzmaschinen und Einblasanlagen werden 
weltweit in Hochofenbetrieben, Stahlwerken, Gießereien und 
in der Feuerfestindustrie eingesetzt. Um Kunden bei Störun-
gen der Sondermaschinen schnell helfen zu können, setzt 
Velco heute eine Cloud-basierte Lösung von Turck ein, die 

den weltweiten Remote-Zugriff über PC oder Smartphone 
ermöglicht und als einzige alle Anforderungen erfüllen 
konnte. Die Mitarbeiter der Kunden rufen das Dashboard der 
Velco-Cloud auf und sehen in der Navigation ihre Maschinen 
aufgelistet. Eine Karte in Google-Maps-Optik zeigt an, wo die 
einzelnen Maschinen stehen. Klickt der Mitarbeiter auf einen 
Eintrag, stellt das Dashboard übersichtlich alle relevanten 
Daten dar. Das sind neben analogen Werten wie Wasserdruck 
oder Materialfüllstand auch digitale Anzeigen wie Betriebs-
zustand oder der Status des Not-Halt-Tasters. Zudem sieht 
der Nutzer einen Betriebsstundenzähler und andere numeri-
sche Anzeigen. Das Dashboard kann sich jeder Nutzer ganz 
einfach selbst zusammenstellen – mit ein paar Klicks und 
ohne Programmierkenntnisse. Kunden, die Turcks robuste IP67-SPS bereits einsetzen, können 

per Firmware-Update jetzt eine Cloud-Anbindung nachrüsten

Dual MAC Mode: Controller und Device in  
einem Gerät
Um die Sicherheit und Unabhängigkeit des Automa-
tionsnetzwerks vom Internet (Cloud-Anbindung)  
sicherzustellen, hat Turck die beiden Ethernet-Schnitt-
stellen der TBEN-L-PLC optional trennbar konstruiert. 
Das geschieht mithilfe eines mechanischen Schalters 
am Modul, was die Manipulationssicherheit zusätzlich 
erhöht. Damit eröffnen sich komplett neue Applika-
tionschancen für die Steuerung. Denn Turck implemen-
tierte gleichzeitig den neuen Dual MAC Mode, der es 
erlaubt, das robuste Modul mit verschiedenen IP-Adres-
sen in zwei unterschiedlichen Netzwerken einzusetzen. 
So kann es beispielsweise über einen Port eine Verbin-
dung zum Automatisierungsnetzwerk herstellen und 
über den zweiten Port eine davon sicher getrennte 
Internet-Verbindung zur Cloud. 

Wenn keine Cloud-Anbindung erforderlich ist,  
kann das Modul in zwei Netzen als Master oder Device 
eingesetzt werden. Üblicherweise können Geräte in 
Steuerungsnetzwerken nur eines von beidem sein. Mit 
dem Dual MAC Mode ist die Turck-SPS für die Rolle des 
Übersetzers zwischen zwei Protokollen prädestiniert, 
wenn Maschinen mit unterschiedlichen Steuerungsty-
pen in einer Anlage zusammengefügt werden müssen. 
Als Multiprotokoll-Gerät kann die PLC in Netzwerken 
mit Profinet, EtherNet/IP oder Modbus TCP eingesetzt 
werden und so ideal Maschinen unterschiedlicher 
Hersteller in einer Anlage vernetzen. Diese Funktion 
findet sich am Markt bislang nur bei Geräten für den 
Schaltschrank. Als IP67-SPS mit direkter Cloud-Anbin-
dung ist das Turck-Modul einzigartig.

Dass Turck diesen Funktionszuwachs kostenlos per 
Update spendiert, ist im Sinne der Lizenzenzstrategie 
seiner Codesys-Steuerungen konsequent. Die Lizenz  
für Codesys-Geräte wird seit jeher mit der Hardware 
erworben. Weitere Firmware-Updates sind seitens  
Turck immer kostenlos. Die Geräte lizensieren sich im 
Steuerungsprogramm selbst, da die Lizenz, die der 
Hersteller erworben hat, schon bei der Produktion in 
die Geräte geladen wird. Nutzer von anderen Steue-
rungssystemen wissen, dass Updates des Programmier-
systems stets eine erneute Lizensierung verlangen,  
was neben den Kosten einen ungeliebten organisatori-
schen und buchhalterischen Aufwand nach sich zieht. 

Vom Sensor bis in die Cloud aus einer Hand
Die TBEN-L-PLC ist ein zentraler Produktbaustein in 
Turcks Sensor-to-Cloud-Strategie: Das Unternehmen 
positioniert sich als Partner für die Digitalisierung der 



	 12 13 | more@TURCK  1 | 202110

gesamten Automatisierungsstrecke vom Sensor über 
die Anschluss- und Feldbustechnik bis hin zu Steue-
rungstechnik und Cloud-Anbindung. Der Vorteil für den 
Kunden: Wenn er eine Cloud-basierte Condition-Moni-
toring-Lösung von Turck bezieht, hat er im Support-Fall 
immer direkt den richtigen Ansprechpartner parat. 

Im Umkehrschluss hat Turck das ganze System, da es 
aus dem eigenen Hause stammt, vollumfänglich unter 
Kontrolle. So fällt zum einen die Einrichtung für den 
Kunden leichter, zum anderen kann Turck die Analyse 
der Sensordaten umfangreicher und für den Anwender 
einfacher anbieten als dies bei Systemen aus Kompo-
nenten unterschiedlicher Hersteller möglich ist: Die 
TBEN-L-PLC als Edge Controller kann nicht nur Daten 
auswerten, die über die Standard-Schnittstellen 
ausgegeben werden, sondern beispielsweise auch 
Zusatzinformationen verarbeiten, wie zum Beispiel 
interne Rohdaten der Sensorik via IO-Link. 

Applikationen
Kunden, die die PLC heute schon nutzen, können per 
Update und Anbindung an die Turck Cloud eine Remote- 
Steuerung Ihrer Maschinen realisieren. Noch häufiger 
als die Notwendigkeit zur Maschinensteuerung aus der 
Ferne ist eine Überwachung des Maschinenzustands 
über das Internet gefragt – insbesondere für Instand-
halter oder Werksleiter sind solche Dashboards interes-
sant. Dort lassen sich Zustandsinformationen gesamter 
Maschinenparks oder von Produktionswerken auf der 
ganzen Welt gebündelt und übersichtlich darstellen. 

Bei Neuanlagen ist die TBEN-L-PLC insbesondere für 
schaltschranklose Konzepte und modulare Maschinen 
geeignet. Hier unterstützt die SPS dabei, Maschinen-
konzepte konsequent dezentral anzulegen. Dass nun 
auch die Cloud als zentraler Datenspeicher direkt 
dezentral an Maschinenelemente angebunden werden 
kann, bringt das Beste aus zwei Welten zusammen: 
dezentral gesteuerte Maschinen, die die Flexibilität und 

Mit der Cloud-Anbin-
dung ertüchtigt Turck 
seine IP67-Feld-SPS 
zum SPS/Edge Control-
ler in einem Gerät und 
vereinfacht damit 
modulare Automatisie-
rung und Fernwartung

schnelle Inbetriebnahme modularer Konzepte mitbrin-
gen, kombiniert mit einem Zugriff auf Maschinendaten 
und -zustände von jedem Endgerät weltweit.

Fazit  
Turcks IP67-SPS mit integriertem Edge Gateway 
vervollständigt das Cloud-Angebot des Automatisie-
rungsspezialisten. Von der Datenerfassung am Sensor 
über die Vorverarbeitung und Übertragung bis hin zur 
Auswertung und Darstellung in der Cloud bietet Turck 
einen durchgängigen Weg für smarte Daten bis in die 
Cloud – und wieder zurück. 
Vor allem für globales Condition Monitoring und 
präventive Instandhaltung ist die Datenerfassung in 
der Cloud ein wichtiger Meilenstein. Mit seinen Cloud- 
Lösungen reagiert Turck auf zwei häufige Probleme in 
der Instandhaltung. Zustandswerte von Maschinen sind 
oft erst gar nicht bekannt, oder aber sie erreichen im 
entscheidenden Moment nicht die richtigen Empfän-
ger. Für beide Szenarien steht nun eine gefüllte Toolbox 
bereit – vom robusten Sensor im Maschinenumfeld bis 
zur Visualisierung auf dem Smartphone. 

Autor | Christian Knoop ist Produktmanager  
Fabrikautomation Systeme
Webcode | more12100

»Effizienter Datenstrom:  
Hand in Hand bis in die Cloud«

Weitere Infos: www.turck.de/s2c



»Turck bietet eine einfache 
Lösung, um IO-Link-Sensorik 
und -Aktorik ohne zusätzliche 
Edge Gateways direkt aus der 
Feldbusebene mit der Cloud 
zu verbinden.« 
Christian Knoop | Produktmanager Fabrikautomation Systeme  

Mit seinem Portfolio kann Turck heute ganzheitliche Lösungen  
vom Sensor bis in die Cloud anbieten. Im Gespräch mit Anke  
Grytzka-Weinhold, Chefredakteurin der Fachzeitschrift messtec,  
drives Automation, erklärt Produktmanager Christian Knoop, wie  
Kunden von diesem durchgängigen Konzept profitieren.

I N S I D E   I N T E R V I E W

85 Prozent der Maschinen in der Produk-
tion sind heute noch nicht vernetzt. Ist 
die Zeit wirklich schon reif für Sensor to 
Cloud respektive die Turck-Cloud?
Definitiv, die 85 Prozent sind vor allem 
Bestandsmaschinen, die gebaut wurden, 
als man bei Cloud noch an Wolken am 
Himmel gedacht hat. Die übrigen 15 Pro-
zent der bereits vernetzten Maschinen 
stellen vor allem die neueren Lösungen  
dar. Hier stellt sich aber zunächst die Frage, 
was unter Vernetzung verstanden wird. 
Manchmal sind es „lediglich“ VPN-Verbin-
dungen, um zu Fernwartungszwecken auf 
die Maschine zugreifen zu können. Wenn 
wir bei Turck jedoch von Cloud-Lösungen 
sprechen, geht das weit über eine reine 
VPN-Verbindung hinaus. Hier geht es dar-
um, kontinuierlich Maschinendaten zur 
Verfügung zu stellen, um diese dann in 
überlagerten Prozessen nutzen zu können. 
Das alles nicht nur zu Monitoring-, sondern 
beispielsweise auch zu Optimierungszwe-
cken. Mit dem Thema Sensor to Cloud 

gehen wir also noch einen Schritt weiter. 
Hier geht es nicht nur darum, die bereits 
vorhandenen Maschinendaten aus der 
Steuerung zu nutzen, sondern auch hilf
reiche Zusatzdaten direkt in den Sensoren 
zu generieren und aus den Sensoren bis in 
die Cloud zu übertragen.

Welche Erfahrungen machen Sie im Feld? 
Inwieweit hat sich die Digitalisierung in 
deutschen Produktionshallen schon 
durchgesetzt? 
Das Thema ist aktuell in aller Munde, jeder 
spricht darüber. In den Produktionshallen 
selbst sind die neuen Konzepte und Mög-
lichkeiten bislang aber erst vereinzelt zu 
finden. Das hat mehrere Gründe. Bestehen-
de Maschinen haben meist eine recht lange 
Nutzungsdauer, weshalb die Mehrheit der 
momentan eingesetzten Maschinen noch 
aus einer Zeit stammt, in der Cloud-Anbin-
dungen noch nicht üblich waren. Das 
bedeutet jedoch nicht, dass diesen Maschi-
nen die modernen Möglichkeiten verwehrt 

bleiben. Turck bietet viele Möglichkeiten, 
auch bestehende Maschinen einfach nach-
zurüsten, sei es der Parallelabgriff über 
unsere Ethernet-Multiprotokoll-Technolo-
gie oder funkbasierte Systeme, die sich 
ohne zusätzlichen Verkabelungsaufwand 
ganz einfach installieren lassen.

Neue Maschinen sind heutzutage 
üblicherweise vernetzt. Hier ist lediglich 
die Frage, in welchem Umfang. Turck bietet 
für verschiedene Szenarien flexible techni-
sche Lösungen an. Was dann tatsächlich 
zum Einsatz kommt, liegt daran, was der 
Maschinenhersteller oder -betreiber nutzen 
möchte. Die Herausforderungen sind 
beispielsweise rechtliche Fragen: Wem 
gehören die Daten, wer darf welche Daten 
in welchem Umfang nutzen etc. Oftmals 
stellt sich aber auch die Frage nach einem 
passenden Geschäftsmodell bzw. der 
Wirtschaftlichkeit der neuen Dienste. Die 
wenigsten Kunden sind bereit, einen 
Mehrpreis in Kauf zu nehmen, nur weil 
einige Dinge modern sind. 
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Turcks Ziel ist, sich zur Leading Digital 
Automation Company zu entwickeln. 
Welche weiteren Schritte außer den Cloud 
Solutions sind in den kommenden Jahren 
geplant?
Nahezu bei allen Neuentwicklungen, ob 
Sensor, Feldbusmodul, HMI, Steuerung 
oder auch bei Lösungen aus dem Bereich 
der Anschlusstechnik, machen wir uns 
Gedanken, wie Zusatzfunktionen unseren 
Kunden einen Mehrwert bieten können. 
Der Weg zur Leading Digital Automation 
Company bedeutet für Turck aber nicht nur 
die Entwicklung innovativer Produkte. Es 
gibt darüber hinaus noch viel mehr, was 
uns umtreibt, beispielsweise die Firmenor-
ganisation. So haben wir in den letzten 
Jahren ein weltweites CRM- und ERP-Sys-
tem eingeführt, interne Prozesse weiter 
digitalisiert und unser Logistikzentrum 
modernisiert, um auf die steigenden  
Anforderungen unserer immer globaleren 
Kunden schneller und flexibler reagieren  
zu können. 

Turck bietet spezifische Cloud-Services 
für die industrielle Automatisierung.  
Wie genau sind diese Lösungen auf die 
Automatisierung zugeschnitten?
Wir übertragen nicht bloß einzelne Werte 
zyklisch in die Cloud. Bei Turck lässt sich 
flexibel definieren, wann welche Variable 
übertragen wird, zyklisch oder ereignisge-
steuert, so dass beispielsweise ein Tempe-
raturwert nicht jede Sekunde übertragen 
wird, sondern eben nur dann, wenn er sich 
wirklich verändert hat. Ein weiteres, wichti-
ges Unterscheidungsmerkmal ist die Ein-
fachheit unserer Turck Cloud Solutions. 
Jeder Anwender, der in der Lage ist, eine 
SPS zu programmieren oder eine HMI-Visu-
alisierung zu erstellen, kann mühelos auch 
unsere Cloud nutzen. Wir haben hier den 
Ansatz „Konfigurieren statt Programmieren“ 
umgesetzt, sodass zur Implementierung 
und Nutzung keine speziellen IT-Kenntnisse 
erforderlich sind. 

Da wir nicht nur die Software liefern, 
sondern auch die erforderliche Hardware 
anbieten können, hat der Anwender 
weitere Vorteile. Wir bieten spezielle Edge 
Gateways an, die sich an nahezu jede 
Steuerung anbinden lassen, darüber hinaus 
haben wir aber auch eine direkte Cloud-
Fähigkeit in unseren Produkten, seien es 
die Steuerungen in IP67, die sich direkt an 
der Maschine installieren lassen, oder 
unsere HMIs bis hin zu den Feldbusmodu-
len, die auch ohne zusätzliches Edge 
Gateway direkt in die Cloud kommunizie-
ren können. So kann Turck dem Anwender 
Plug-&-Play-Lösungen bieten.



I N S I D E   I N T E R V I E W

 
Wie verbindet Turck den Kommunika-
tionsstandard IO-Link mit den Cloud  
Services? Und wo liegen die Vorteile für 
den Anwender?
Wie schon erwähnt, bieten wir nicht nur 
Edge Gateways, wir haben die Cloud-Funk-
tionalität auch in unseren Steuerungen und 
Feldbussystemen integriert. Somit bietet 
Turck eine einfache Lösung, um IO-Link-
Sensorik und -Aktorik ohne zusätzliche 
Edge Gateways direkt aus der Feldbus- 
ebene mit der Cloud zu verbinden. Beson-
ders mit den IO-Link Devices haben wir die 
Möglichkeit, intelligente Zusatzdaten zur 
Verfügung zu stellen, was uns mit klassi-
schen Analogsignalen so nicht möglich 
wäre. So beispielsweise das Auslesen von 
Betriebsstunden, der Signalqualität, der 
Temperatur oder Informationen zu Geräte-
typ, Firm- und Hardware-Version oder 
Einbauort.

Vor allem kleinere Unternehmen sind 
noch wenig mit IO-Link vertraut bezie-
hungsweise schrecken vor Risiken und 
Kosten zurück. Mit welchen Argumenten 
kann Turck hier überzeugen?
Es ist immer wichtig, die Applikation 
gemeinsam mit dem Kunden zu bespre-
chen, um die individuellen Vorteile heraus-
zuarbeiten. Allgemein lassen sich aber 
einige Vorteile festhalten: Dank der stan-
dardisierten Schnittstelle benötigt der 
Kunde keine geschirmten Leitungen mehr 
und muss keine speziellen Pinbelegungen 
der Analogsignale beachten. Durch den 

IO-Link-Standard lassen sich meist auch die 
Anzahl der I/O-Module und damit die Kos-
ten reduzieren. In den meisten Applikatio-
nen benötigen die Kunden aktuell analoge 
Ein- und Ausgangsmodule. Oftmals kann 
ein IO-Link Master dann zwei oder mehr 
Module ersetzen. Wenn bislang noch ver-
schiedene Module für Stromsignale und 
Temperaturmessfühler nötig waren, wird 
das Einsparpotenzial noch größer.

Mit SIDI wollen Sie die Nutzung von IO-
Link vereinfachen. Was kann das Tool?
SIDI steht für Simple IO-Link Device Inte
gration und ermöglicht die direkte Inte
gration von IO-Link Devices in das Profi-
net-Engineering, sodass keine komplexen 
Zusatztools nötig sind. Somit wird die  
Sensorparametrierung nicht komplizierter 
(durch zusätzliche Softwaretools), sondern 
deutlich einfacher, da keine Parametrie-
rung direkt am Sensor erfolgen muss. Da 
Parameterwerte zentral in der Steuerung 
hinterlegt sind, kann ein neuer Sensor im 
Austauschfall unparametriert eingebaut 
werden. Die nötigen Parameter werden 
automatisch aus der Steuerung in den 
Sensor übertragen. Somit lässt sich auch 
beim Gerätetausch Zeit und Geld sparen.

Wo werden die Cloud-Daten gehostet? 
Dort, wo der Kunde es wünscht. Wir bieten 
verschiedene Optionen an: Zum einen die 
klassisch von Turck gehostete Variante, in 
der sich ein Anwender lediglich registrieren 
muss und dann direkt starten kann. Hier 
kümmern wir uns um das Hosting inklusive 
Backups, der Nutzer benötigt kein speziel-
les Personal. Dieses Szenario bietet Turck 
seinen Kunden hier in Deutschland an, 
sodass die Daten das Land nicht verlassen. 
Für Kunden in anderen Ländern wie etwa 
China oder USA bieten wir das Hosting 
auch im jeweiligen Land an. 

Möchte der Kunde seine Daten lieber 
bei sich selbst behalten und nicht in ein 

externes Rechenzentrum geben, spielen 
wir eine unserer stärksten Karten aus. Für 
diese Fälle kann Turck spezielle on-premi-
ses-Lösungen anbieten, sodass der Kunde 
seine eigene Cloud dort betreiben kann, 
wo er es wünscht – sei es direkt an der 
Maschine oder in seinem eigenen Rechen-
zentrum, wenn gewünscht auch ganz ohne 
Internetverbindung.

„Wenn es sich um sensible Daten handelt, 
die weder der Konkurrenz noch ausländi-
schen oder inländischen Geheimdiensten 
oder Behörden in die Hände fallen sollen, 
sind Cloud-Lösungen immer schwierig“, 
schreibt Prof. Dr. Riehm von der Universi-
tät Passau in der messtec drives Automa-
tion (10/19). Wie beurteilen Sie die Sicher-
heit der Daten im Allgemeinen und der 
Turck-Cloud im Speziellen?
Wenn eine Cloud genutzt werden soll, 
kommt es letzten Endes immer auf eine 
ganzheitliche Betrachtung an. Da spielen 
einige Faktoren eine Rolle. Beispielsweise 
der Übertragungsweg, der sollte natürlich 
verschlüsselt sein. Seine Daten heute noch 
unverschlüsselt zu übertragen, wäre tat-
sächlich fahrlässig. Da bieten wir mit unse-
rem proprietären Kolibri-Protokoll eine 
sichere Lösung. Der nächste Schritt wäre 
dann die Datenhaltung selbst, die bei Turck 
ausschließlich verschlüsselt erfolgt. Wichtig 
ist es aber auch, Themen wie beispielsweise 
die Benutzerverwaltung und Zugriffsrechte 
im Blick und stets aktuell zu halten, sowohl 
in der Cloud als auch auf den Geräten im 
Feld.

Autor | Das Gespräch führte Anke Grytzka-
Weinhold, Chefredakteurin der Fachzeitschrift 
messtec, drives Automation
Web | www.md-automation.de
Webcode | more12130

Turck-Kunden haben Zugriff auf ein durchgängiges 
Portfolio, vom Sensor bis in die Cloud

»Effizienter Datenstrom:  
Hand in Hand bis in die Cloud«

Weitere Infos: www.turck.de/s2c
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Prima Klima  
im IIoT

T E C H N O L O G Y   C O N D I T I O N  M O N I T O R I N G

Optimale Konfektionierung und  
intelligentes Condition Monitoring  
vermeiden Temperaturschäden im  
Schaltschrank – Turcks smarter  
Schaltschrankwächter IM18-CCM  
trägt Zustandsdaten dabei erstmals  
direkt in die IT-Welt

Immer leistungsfähigere Geräte auf kleinerem Raum 
zeugen von technischem Fortschritt. Für den Schalt-
schrank bedeutet die kompakte Bauform moderner 
Geräte entweder ein geringeres Außenmaß, oder es 
passt eine höhere Anzahl elektronischer Komponenten 
in ihn hinein. Doch jede Innovation hat ihre Kehrseite. 
In diesem Fall für all jene, die bei fortschreitender 
Miniaturisierung der Technik mögliche Begleiteffekte 
wie die Wärmeentwicklung im Blick behalten müssen. 
Besonders in Schaltschränken können erhöhte oder 
unregelmäßige Temperaturverhältnisse zu Leistungs-
verlust oder gar dem Ausfall einzelner Geräte führen. 
Umso wichtiger werden neben der geeigneten Geräte-
anordnung smarte Lösungen für Condition Monitoring 
– wie der IM18-CCM, Turcks neuestem Klimawächter 
und Türsteher im Kompaktformat, der die Zustands-
überwachung via Ethernet sogar in die IT-Welt bringt.

Mithilfe von Zustands-
daten aus dem 
Schaltschrank können 
Anwender einem 
Geräteausfall zuvor-
kommen und so die 
Verfügbarkeit ihrer 
Anlage erhöhen



Rücksicht nehmen auf elektronische „Sensibelchen“
Mit einer höheren Geräte- bzw. Energiedichte im 
Schaltschrank vermehrt sich unweigerlich auch die 
Verlustleistung. Gemeint ist der Teil des aufgenomme-
nen Stroms, der nicht prozessrelevant abgegeben  
wird, sondern bei elektronischen Geräten in Form von 
Wärme. Sind die Komponenten eines Schaltschranks 
dann so angeordnet, dass sich Hotspots (Wärmenester) 
bilden oder kaum kühle Luft strömen kann, entstehen 
gleich mehrere Risiken: Präzise Messgeräte werden 
gegebenenfalls ungenau, Komponenten haben eine 
geringere Lebensdauer oder fallen schlimmstenfalls 
dauerhaft aus. Besonders hitzeanfällig sind komplexe 
Systeme wie Steuerungen. Die meisten SPSen haben 
eine maximale Betriebsumgebungstemperatur von  
55 °C. Diese liegt gerade einmal 15 °C über dem „Wohl- 
fühlklima“ vieler Schaltschränke.

Anomalien erkennen, bevor es zu spät ist
Schon beim Bestücken eines Schaltschranks lassen  
sich wärmeinduzierte Risiken auf ein gewisses Maß 
reduzieren. Geräte in Blöcken von moderater Größe 
zusammenfassen, Luftbarrieren durch ungünstig 
verlegte Kabel oder Kabelkanäle vermeiden und 
wärmesensitive Komponenten möglichst weit unten 
einbauen – mit solchen Strategien schaffen Anwender 
gute Voraussetzungen. Trotz optimaler Topologie oder 
gar der Ventilation mithilfe von Klimaanlagen ist es 
aber sinnvoll, die klimatischen Verhältnisse im Schalt-
schrank permanent elektronisch zu überwachen. So 
bemerken Instandhalter frühzeitig Anomalien, um 
Fehlfunktionen zuvorzukommen – speziell, wenn 
Geräte in entfernten Schaltkästen untergebracht sind. 
Das trifft zum Beispiel auf Außenbereiche zu, wo 
Witterung als externer Faktor hinzukommt.

Drei-in-eins-Überwachung auf der Hutschiene
Als einfach ergänzbare Condition-Monitoring-Lösung 
hat Turck vor einigen Jahren die Schaltschrankwächter 
IM12-CCM und IMX12-CCM (mit Ex-Zulassung) ins 
Programm genommen. Die Kompaktgeräte werden auf 
der Hutschiene montiert und verfügen „on-board“ über 
drei Sensoren zum Überwachen von Temperatur, Luft- 
feuchtigkeit und dem Türabstand. Über eine paramet-
rierbare Grenzwertbildung sendet der IM(X)12 genau 
dann ein Signal, wenn definierte Werte über- bzw. 
unterschritten werden. Konkret hieße das etwa: Ein 
Gerät ist überhitzt, im Schaltschrank bildet sich Tau, 
oder die Tür wurde nicht ordnungsgemäß verschlossen. 

Der IM12-CCM besitzt einen internen Datenlogger 
mit Zeitstempel und speichert Daten bis zu zwei Jahre 
lang. So können Anwender schleichende Veränderun-
gen auch über längere Zeiträume erkennen und die 
Ursache beheben. Über eine Schnittstelle lassen sich 
zwei Schaltschrankwächter im Master-Slave-Mode 
betreiben, um den Türschluss und die anderen Grenz-
werte gleichzeitig an zwei Punkten im Schaltschrank  
zu überwachen. Der Master verarbeitet die Daten des 
Slaves und sendet ein Signal an die Steuerung. Stan-
dardmäßig verfügt der IM12-CCM über zwei Schaltkon-
takte sowie eine IO-Link-Schnittstelle. Im Quick-Teach-
Modus kann der Anwender die Grenzwerte vor Ort 
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S C H N E L L  G E L E S E N

Für übermäßige Hitzeentwicklung in Schalt-
schränken gibt es viele Erklärungen. Gefahren 
durch falsch angeordnete Geräte oder ungünstige 
Belüftung können Konstrukteure oft im Vorfeld 
minimieren, doch bei externen Einflüssen und 
Geräteanomalien ist spezifisches Condition 
Monitoring gefragt. Wer Sensordaten über 
Ethernet im IIoT verarbeiten will, findet eine 
smarte Lösung in Turcks Schaltschrankwächter 
IM18-CCM.

ganz einfach einstellen. Alternativ ist eine Parametrie-
rung über IO-Link oder ein FDT-Framework wie PACT-
ware möglich. 

Den Türstatus sollten Unternehmen übrigens nicht 
nur hinsichtlich Temperatur und Luftfeuchtigkeit 
kontrollieren. Vor allem in sogenannten „Kritischen 
Infrastrukturen“ (KRITIS) wie der Strom- und Wasserver-
sorgung müssen digitale Systeme zuverlässig und 
nachvollziehbar vor unbefugtem Zugriff geschützt 
werden. So sieht es das IT-Sicherheitsgesetz vor. Hier 
punkten Turcks CCM-Geräte mit ihren sicheren Kontroll-
funktionen. Ohne großen Aufwand machen die Geräte 
jeden Schaltschrank fit für den Einsatz in Kritischen 
Infrastrukturen.

Nächste Schritte: Fabrikebene und IT-Welt verbinden
Um die Zustandsüberwachung von Schaltschränken 
nicht nur vor Ort darstellen zu können, sondern die 
Daten auch in die IT-Welt zu übertragen, geht Turck mit 
dem IM18-CCM nun den nächsten Schritt. Über seine 
Ethernet-Schnittstelle liefert das 18 mm schmale Gerät 
die Messwerte der Sensoren an übergeordnete Syste-
me. Dieser Weg führt theoretisch bis in die Cloud, die 

Turcks Schaltschrank-
wächter IM18-CCM 
überträgt Messwerte  
via Ethernet in IT-Netz-
werke, bei Bedarf sogar 
dezentral vorverarbeitet



H O T S P O T S  I M  S C H A L T S C H R A N K  V E R M E I D E N
Whitepaper: Erfahren Sie mehr über kluges Schaltschrankdesign – mit fünf  
Strategien, um Gefahren zu minimieren und Energie bei der Belüftung oder  
Klimatisierung zu sparen. 

hochladen – die Visualisierung von Trends oder der 
Versand eines Alarms finden dann im übergeordneten 
System statt.

Ausblick: Mehr Schnittstellen, mehr Speicherplatz
Temperatur, Luftfeuchtigkeit, aber auch die Sicherheit 
von Schaltschränken sind Größen, die in jedem Anla-
genkonzept eine wichtige Rolle spielen. Mit dem 
richtigen Gerätelayout und geschickter Ventilation 
schaffen Konstrukteure die Basis für eine hohe Verfüg-
barkeit der elektronischen Komponenten. Begleitend 
stehen mit Schaltschrankwächtern kompakte und 
einfach zu handhabende Condition-Monitoring-Werk-
zeuge bereit, um allzeit über kritische Messwerte 
informiert zu sein. 

Nach den bewährten Geräten der IM12-Serie hat 
Turck jetzt mit dem IM18-CCM die Brücke ins IIoT 
geschlagen und zudem Freiraum für maßgeschneiderte 
Kundenlösungen berücksichtigt. Wer sich obendrein 
mehr Schnittstellenvielfalt wünscht, wird noch in 
diesem Jahr auf eine zweite Geräteversion zurückgrei-
fen können. Diese bietet einen weiteren Ethernet- 
Eingang sowie Universal-I/Os, einen USB-Host und 
zusätzlichen Speicherplatz. 

Autor | Klaus Ebinger ist Leiter Produktmanagement 
Interfacetechnik bei Turck
Webcode | more12105

dem Wartungspersonal auch per mobilem Endgerät 
jederzeit Zugriff auf aktuelle Klimadaten ermöglicht. So 
verschwindet allmählich die Grenze zwischen operati-
ver Ebene und IT-Infrastruktur. Das bedeutet: Anwender 
können Daten aus der Fabrikebene vom Schreibtisch 
aus analysieren.

Erweiterte Möglichkeiten bieten sich Anlagenbauern 
und Anwendern aber nicht nur beim Daten-Output. 
Auch beim Einsammeln von Messwerten besteht ein 
größerer Spielraum: Via RS485 (Modbus RTU oder CAN) 
können am IM18-CCM bei Bedarf zusätzlich zu den drei 
verbauten Sensoren externe Geräte wie beispielsweise 
Vibrationssensoren angebunden werden. Für ein 
ideales Temperaturbild eines Schaltschranks ließen  
sich zum Beispiel auch mehrere Temperatursensoren  
so effizient auf unterschiedliche Positionen verteilen, 
dass keine weiteren Schaltschrankwächter erforderlich 
wären. Oftmals genügen schon die Daten dreier 
Temperatursensoren, um selbst in großen Schränken 
einen akkuraten Gesamteindruck zu erhalten.

Freiraum für individuelle Applikationen
Condition-Monitoring-Aufgaben sind so individuell  
wie die Softwarelösungen vieler Anlagenbauer oder 
Anwender. Daher erlaubt der IM18-CCM auf seiner 
offenen Linux-Plattform die Installation kundenspezi-
fischer Anwendungen. Das gibt Programmierern  
die Möglichkeit, bestimmte Routinen in das Gerät 
einzuspeisen, damit es beispielsweise einen Taupunkt 
erkennt oder natürliche Temperaturanstiege zu Beginn 
der Sommermonate berücksichtigt. Ebenso will man- 
cher Nutzer vielleicht seinen eigenen Cloud-Connector 

T E C H N O L O G Y   C O N D I T I O N  M O N I T O R I N G 

Nahtlose Verbindung 
zwischen OT und IT: 
Turcks IM18-CCM 
ermöglicht den 
Anschluss externer 
Sensoren und leitet 
Messwerte per  
Ethernet in über- 
geordnete Systeme

Turcks Schaltschrankwäch-
terserie IM-CCM bietet Con-
dition-Monitoring-Lösungen 
für Endanwender und OEMs
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»Wir sehen Vision-Sensoren als  
gute Ergänzung klassischer Sensorik 
an, jedoch nicht als Ersatz« 
Oliver Marks | Leiter Geschäftsbereich Automation Products  

Im Rahmen der Sensorik-Expertenrunde sprach Dr.-Ing. Peter Ebert, Ressortleiter Bild- 
verarbeitung, Messtechnik & Sensorik des SPS-Magazins, mit Oliver Marks, Leiter des 
Geschäftsbereich Automation Products bei Turck, über die Trends in der Sensorik, von 
Wireless- über Vision- bis zu 3D-Sensoren
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Inwieweit wird Wireless (5G, WiFi 6, 
LPWAN...) die Sensorik verändern?
Sensorik, die kabellos kommunizieren 
kann, ist ein weiterer, wichtiger Baustein 
auf dem Weg zur flächendeckenden  
Implementierung von Condition Monito-
ring und Predictive Maintenance. Dies gilt 
insbesondere für Brownfield-Projekte, da 
dort der Verzicht auf eine nachträgliche 
Verkabelung deutliche Zeit-, Planungs-  
und Kostenvorteile bringt. Grundsätzlich 
sind bei der kabellosen Kommunikation 
zwei Punkte wichtig: Zum einen muss jeder 
Sensor mit Energie versorgt werden. Das 
geht zwar auch mit Batterien bzw. Akkus, 
allerdings muss man sich dann über The-
men wie Akkulaufzeiten Gedanken machen 
– oder aber man hat sehr lange Zykluszei-
ten. Das ist für Condition Monitoring nicht 
problematisch, zur Maschinensteuerung 
aber eher ungünstig. Gleiches gilt für das  

Thema Determinismus. Deshalb wird es 
sicher noch lange verkabelte Sensoren 
geben. Sehr viel sinnvoller ist es daher  
aus meiner Sicht, mehrere Signale bzw. 
Informationen funkbasiert zum Beispiel  
in die Cloud zu transportieren – etwa  
mittels eines Edge Gateways.

Wie geht es weiter bei IO-Link? Was  
macht IO-Link Wireless?
IO-Link ist mittlerweile eine seit Jahren 
etablierte und extrem wichtige Technolo-
gie für die Industrielle Automatisierungs-
technik. Nachdem es sich zuerst bei kom-
plexeren Devices als Kommunikations- 
standard durchgesetzt hat, ist es nun auch 
bei den einfacheren Sensoren angekom-
men. In sehr vielen, auch binären Sensoren 
ist ohnehin ein Mikroprozessor verbaut, so 
dass man IO-Link quasi ohne Mehrkosten 
implementieren kann. Dann ist für unsere 
Kunden auch die Kosten-Nutzen-Rechnung 
einfach, da sie zusätzliche Informationen 
über ihre Maschine bekommen, die sich zur 
Verbesserung der Anlage einsetzen lassen. 
Auch eine einfache Inbetriebnahme für 
komplexe Sensoren, die parametriert wer-
den müssen, ist so ohne weitere proprie
täre Software-Tools möglich. Exzellentes 
Beispiel dafür sind unsere neuen Radarsen-
soren, bei denen man zum Beispiel über 
den im Turck-IO-Link-Master implementier-
ten Webserver einfach eine Vorder- und 
Hintergrundausblendung durchführen 
kann oder Störsignale, die durch Gitter-
strukturen, Rührwerke oder ähnliches  
entstehen, unterdrücken kann. IO-Link 
Wireless ist sicherlich interessant für 
Nischenanwendungen und Nachrüstungen, 
muss aber ansonsten natürlich dieselben 
Herausforderungen meistern wie schon bei 
den Wireless-Sensoren beschrieben.     

Inwieweit wird SPE (Single Pair Ethernet) 
zu einer Alternative für IO-Link?
Wenn SPE standardisiert und zu vertretba-
ren Kosten verfügbar sein wird, ist es auf 
jeden Fall eine Alternative für die Sensorik 
als Kommunikationsweg in der Industriel-
len Automation. Ich bin fest davon über-
zeugt, dass dies sehr viel schneller als bei 
IO-Link passieren wird. Wichtig wird auch 
dabei sein, dass alle notwendigen Kompo-
nenten durchgängig verfügbar sind, um 
den Kunden eine Lösung aus einem Guss 
präsentieren zu können. 

Wie leistungsfähig werden Sensoren 
durch den Einsatz von KI?
Künstliche Intelligenz sorgt ja vor allem 
dafür, dass die von Sensoren ermittelten 
Messwerte schnell und sinnvoll verarbeitet 

werden können. Hier spielt insbesondere 
das Machine Learning eine große Rolle. 
Dort, wo ein einzelner Sensor genug Infor-
mationen sammeln kann, um KI sinnvoll  
zur Anwendung zu bringen, kann das 
durchaus im Sensor geschehen; ansonsten 
ist es sicher sinnvoller, so etwas in einer 
nachgelagerten Ebene zu tun. Ein gutes 
Beispiel dafür ist unser Cabinet-Condition-
Monitoring-Modul CCM. Das sieht zwar aus 
wie ein kompaktes Interfacegerät für die 
Hutschiene im Schaltschrank, ist aber in 
Wirklichkeit ein Multisensor, der Luftfeuch-
te, Temperatur, Türöffnung usw. misst und 
so vorrausschauende Wartung von Schalt-
schränken ermöglicht. 

Werden Vision Sensoren klassische  
Sensoren ablösen – oder umgekehrt?
Vision-Sensoren können in einigen Appli-
kationen herkömmliche Sensoren durchaus 
ersetzen und so eine einfache Alternative 
darstellen. Gerade bei der gleichzeitigen 
Inspektion mehrerer Eigenschaften sind 
Vision-Sensoren klar im Vorteil. Dies ist 
aber sicher nicht zu verallgemeinern, denn 
auch Umgebungsbedingungen, Ver-
schmutzungsanfälligkeit usw. müssen 
betrachtet werden. Wir sehen Vision-Senso-
ren als gute Ergänzung klassischer Sensorik 
an, jedoch nicht als Ersatz.

Ergeben sich durch 3D-Sensoren neue 
Anwendungsgebiete?
Dank der dritten Dimension, die sich durch 
3D-Vision erschließt, lassen sich zusätzliche 
Informationen über Volumen, Höhe, Posi-
tion und tatsächliche Form eines Objekts 
gewinnen. Die Technologie bietet sich auch 
zur Unterscheidung von Objekten an, die 
dieselbe Farbe oder dasselbe Muster auf-
weisen, und ermöglicht so zuverlässigere 
Lösungen. Anwendungen sind beispiels-
weise Roboterführung oder der Ersatz für 
taktile Messungen. Es lassen sich gleichzei-
tig Position, Lageerkennung und Vollstän-
digkeitskontrollen realisieren. Weiterfüh-
rend ermöglicht die 3D-Messtechnik erst 
Reverse Engineering, bei dem aus einem 
bestehenden fertigen System oder einem 
industriell gefertigten Produkt durch Unter-
suchung der Strukturen, Zustände und 
Verhaltensweisen die Konstruktionsele-
mente extrahiert werden. Aus dem fertigen 
Objekt wird somit wieder ein Plan erstellt.

Autor | Das Gespräch führte Dr.-Ing. Peter Ebert, 
Ressortleiter Bildverarbeitung, Messtechnik & 
Sensorik der Fachzeitschrift SPS-Magazin
Web | www.sps-magazin.de
Webcode | more12131



	 24

Paletten-Power

A P P L I C A T I O N S   R F I D

Für effiziente, transparente Warenströme setzt ein chinesischer 
Energie- und Chemiekonzern ein RFID-System von Turck ein – mit 
UHF-Schreib-Lese-Köpfen und kompakten TBEN-S-Interfaces

logie ausgerüstet. Die berührungslose Erfassung der 
ein- und ausgehenden Güter verschafft den Verant-
wortlichen nun eine wesentlich höhere Transparenz 
des Lagerbestands.

Bestandskontrolle im Fokus
In seinem Lagerhaus setzte der Betreiber von Petro
chemieanlagen zuvor auf ein Zusammenspiel aus 
standardisierten manuellen Schritten und halbauto
matischer Computerverwaltung. Das brachte weder 
die gewünschte Logistikeffizienz, noch konnten 
Fehlerquoten minimiert werden. Allein, um Material zu 
platzieren und zu finden oder den Lagerbestand bei 
teils unterschiedlichen Güterarten zu organisieren, war 
eine unverhältnismäßig hohe Zahl von Arbeitsschritten 
erforderlich. Angesichts des gestiegenen Anspruchs  
an die logistische Servicequalität galt es daher, vor 
allem eine korrekte Einkaufs- und Bestandskontrolle  
zu gewährleisten.

Beim Materialmanagement müssen sich auch Chemie-
unternehmen und Dienstleister an den „sechs Richti-
gen“ der Logistik messen lassen: Produkt, Qualität, 
Menge, Ort, Zeit und Kosten. Aber erst seit rund zehn 
Jahren gibt es in dieser Branche einen Trend zu mehr 
Automatisierung und steigender Logistikperformance. 
Ein Grund für die verzögerte Entwicklung könnten der 
Umgang mit Gefahrstoffen und damit die speziellen 
Anforderungen an Sicherheit und Technik sein. 
Inzwischen bessern aber international immer mehr 
Hersteller nach, um den ohnehin hohen Automatisie-
rungsgrad der chemischen Fertigung ebenfalls auf 
logistische Aufgaben zu übertragen.

Das beweist eines der größten chinesischen Ener- 
gie- und Chemieunternehmen. Gemeinsam mit Turck 
und dem Systemintegrator New Trend International 
Logistics Technology Co., Ltd. hat der Konzern süd-
westlich der Industriemetropole Guangzhou ein 
digitalisiertes Warenverteilzentrum mit RFID-Techno

Effizient: Die Prozesse 
im Warenzentrum 
wurden mit RFID-Kom-
munikation optimiert 
– Turcks Schreib-Lese-
Köpfe (unten links) 
übertragen Material-
daten per UHF-RFID 
auf die Transport- 
paletten
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S C H N E L L  G E L E S E N

Der Systemintegrator New Trend International 
Logistics Technology Co., Ltd. hat das Warenver-
teilzentrum eines chinesischen Energie- und 
Chemieunternehmens mithilfe von RFID-Techno-
logie digitalisiert. Turcks UHF-Schreib-Lese-Köpfe 
TN-Q120 und TN-Q175 übertragen Materialin- 
formationen von Transportpaletten, während 
TBEN-S-RFID-Interfaces eine schnelle Kommuni
kation der Daten ins ERP-System ermöglichen. 
Damit profitieren Anwender von einer präzisen 
und schnellen Bestandskontrolle.

Höhere ERP-Aktualität mit UHF-RFID
Zu welchem Zeitpunkt hat wie viel Material das Lager 
erreicht oder verlassen? Um welchen Artikel handelt es 
sich? An welcher Stelle werden Produkte eingelagert? 
Solche Informationen sollten in Echtzeit über das 
ERP-System sichtbar gemacht werden und auf Abruf 
direkt am transportierten Material bereitstehen. Daher 
entschied sich der chinesische Systemintegrator für 
eine Datenübertragung via UHF-RFID. Das bedeutet: 
Schreib-Lese-Köpfe können per Hochfrequenzsignal 
eine bestimmte Menge an Informationen auf passive 
RFID-Tags schreiben, sie auslesen und Daten über ein 
Interface dem IT-Netzwerk zuführen. Der selbststän
dige Austausch zwischen Reader und Datenträger 
erfolgt dank UHF-Technologie dabei über Distanzen 
von mehreren Metern. Außerdem werden Informatio-
nen auch bei schneller Durchfahrt von Objekten 
zuverlässig erfasst.

Schreib-Lese-Kopf verheiratet  
Materialdaten und Palette
Das Chemieunternehmen transportiert Güter auf 
Mehrweg-Paletten. Um Daten eng an das beförderte 
Material oder Produkt zu binden, ist in jeder Trans-
portpalette ein RFID-Tag eingelassen, der über eine 
unverwechselbare ID verfügt. Dieser Datenträger wird 
im Verpackungsbereich das erste Mal beschrieben. 
Dort „verheiratet“ Turcks Schreib-Lese-Kopf TN-Q120 
sozusagen die spezifischen Materialinformationen mit 
der Palette, bevor diese in das Warenzentrum gelangt. 
Der quaderförmige UHF-Reader funkt gemäß Kommu-
nikationsstandard ISO 18000-6C – und das dank seiner 
Schutzart IP67, falls erforderlich, auch in rauen Umge-
bungen mit Temperaturen zwischen -20 und +50 °C.

Weitere RFID-Reader vom Typ TN-Q120 sind im 
Lagerhaus entlang der automatisierten Förderstrecke 
verbaut. Sie erfassen Ein- und Ausgangsbewegungen 
von Gütern und registrieren zudem die exakte Position 
der Paletten. An anderen Stellen, wo eine besonders 
hohe Leistung verlangt wird, kommt dagegen der 
Schreib-Lese-Kopf TN-Q175 zum Einsatz. Mit ihm 
lassen sich neun übereinander gestapelte Leer- 
Paletten zuverlässig auslesen.

IP67-Interface zur direkten RFID-Integration
Damit die Informationen der Schreib-Lese-Köpfe zügig 
über ein Produktionsleitsystem in das ERP übergehen, 
setzt man Turcks RFID-Interface TBEN-S2-2RFID-4DXP 
zwischen RFID-Reader und IT-Netzwerk ein. An dem 
ultra-robusten RFID-Modul (IP67/IP69K) zur Montage 
außerhalb des Schaltschranks können zwei UHF-
Schreib-Lese-Köpfe gleichzeitig mit Sensoren und 
Aktoren angeschlossen werden. „Das Interface ist leicht 
zu konfigurieren und leistungsstark genug, um die 
Daten des RFID-Readers auch bei mehrfacher Paletten-
Erfassung schnell an die SPS zu übertragen“, sagt Han 
Qingyun, Elektroingenieur bei New Trend International 
Logistics Technology Co., Ltd. Die Besonderheit des 
Kompaktmoduls ist seine einfache Systemeinbindung 
ohne Programmieraufwand oder Funktionsbausteine. 
Zudem „spricht“ das TBEN-S gleich drei Ethernet-Proto-
kolle: Profinet, EtherNet/IP und Modbus TCP.

Fazit: Bessere Lagernutzung, höhere Sicherheit
Mit den Daten über ein- und ausgehende Güter 
synchronisiert das ERP-System kontinuierlich den 
Lagerbestand. Für Anwender ist das eine große 
Erleichterung, zumal sie zusätzlich auf aktuelle Infor-
mationen über freie Kapazitäten oder die Position von 
Transportpaletten zugreifen können. Platzressourcen 
lassen sich auf diese Weise optimal nutzen. Zu wissen, 
welche Güterbewegungen wo und wann stattfinden, 
wird aber auch den Sicherheitsanforderungen der 
Chemieindustrie gerecht. Und eine höhere Effizienz 
wirkt sich letztlich auf die Kosten aus. Das heißt: In der 
Lagerverwaltung fallen deutlich weniger manuelle 
Arbeitsschritte und Materialkosten an. Identifikations-
prozesse via RFID laufen automatisiert; und wiederbe-
schreibbare Datenträger ermöglichen eine Vielfachnut-
zung der Transportpaletten.

Autor | Li Haiming ist Produktingenieur bei Turck in China
Webcode | more12153

Wo gleichzeitig bis zu neun gestapelte Leer-Paletten ausgelesen 
werden müssen, kommt der RFID-Reader TN-Q175 zum Einsatz

»Das Interface ist leicht 
zu konfigurieren und 
leistungsstark genug, 
um die Daten des 
RFID-Readers auch bei 
mehrfacher Paletten-
Erfassung schnell an 
die SPS zu übertra-
gen.« 

Han Qingyun, New 
Trend International 
Logistics Technology 
Co., Ltd.
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A P P L I C A T I O N S   I N T E R F A C E T E C H N I K

In einer Gas-Übergabestation der Stadtwerke Villingen-Schwenningen 
überwacht Turcks IMX12-CCM Schaltschränke und schützt so zuverlässig 
vor Manipulationen

„Als Versorger sind wir verpflichtet, unsere Anlagen 
und Daten zu sichern“, sagt Rudolf Spadinger, Abtei-
lungsleiter Leittechnik bei der Stadtwerke Villingen-
Schwenningen GmbH, als er durch eine Gas-Überga
bestation führt. An der Übergabestation wird das  

Die Montage auf der Hutschiene ist wesentlich 
einfacher als die Montage einer Türsicherung 
mit Nocken- oder Magnetschalter

S C H N E L L  G E L E S E N

Als Betreiber von besonderen Infrastrukturein-
richtungen sind Gas-, Strom- und Wasserver-
sorger gesetzlich verpflichtet, ihre IT-Systeme 
mit geeigneten Maßnahmen gegen Manipula-
tion und unbefugten Zutritt zu sichern. Turcks 
Schaltschrankwächter IMX12-CCM ist prädesti-
niert für diese Aufgabe. Die Überwachung des 
Türschlusses gestaltet sich mit dem kompakten 
Hutschienengerät schneller und einfacher als 
bei klassischen Türsicherungen mit mechani-
schen Kontakten.   

Gas der großen Lieferanten an lokale Versorger wie  
die Stadtwerke Villingen-Schwenningen GmbH (SVS) 
übergeben, die es dann in ihren Verteilnetzen an 
Endverbraucher aus der Industrie und an Haushalte 
weiterleiten. 
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blockieren und dadurch manipulieren. Neben dem 
optischen Sensor zur Überwachung des Türschlusses 
verfügt der IMX12-CCM noch über zwei weitere 
integrierte Sensoren: einen Temperatursensor und 
einen Luftfeuchtesensor.

Türschluss-, Luftfeuchte- und Temperaturüber-
wachung in einem Gerät
Der IMX12-CCM hat zusätzlich einen Datenlogger an 
Bord. Dank eingebauter Echtzeituhr kann er Ereignisse 
und Daten mit Zeitstempel abspeichern. Der Schalt-
schrankwächter meldet seine Messwerte sowie das 
Überschreiten von eingelernten Grenzwerten bei 
Bedarf auch per IO-Link an SPSen oder Leitsysteme.

Interfacetechnik erfasst Druck, Temperatur und 
Volumen
In einer Übergabestation nutzt die SVS auch klassische 
Interfacetechnik von Turck. Die Geräte trennen dort die 
Signale sicher vom Ex-Bereich und übergeben sie 
wiederum an eine Fernwirkanlage, die mit der Leitstelle 
verbunden ist. Druck, Temperatur und Volumen des 
Gases wird bei der Übergabe gemessen – auch, um den 
Preis für den Kunden am Ende korrekt zu berechnen. 
Dieser wird nicht in Kubikmeter berechnet, sondern in 
Kilowattstunden. Dafür muss das Gas auch in seinem 
Brennwert bestimmt werden, wozu unter andern auch 
diese Messgrößen erhoben werden.

Nach der Umrüstung ihrer Kommunikationssysteme 
kann die Stadtwerke Villingen-Schwenningen GmbH 
ihre Anlagen noch engmaschiger überwachen und 
sofort feststellen, wer Zutritt zu den Schaltschränken 
hat. Das wird zudem über Einrichtungen wie Kameras 
oder bauliche Maßnahmen sichergestellt. Einen 
geringen Aufwand stellt die Überwachung der Schalt-
schranktüren dar, die bei Turcks Schaltschrankwächter-
familie in sicheren Händen ist. 

Autor | Klaus Ebinger ist Leiter Produktmanagement 
Interfacetechnik bei Turck
Kunde | www.svs-energie.de
Webcode | more12150

Erhöhte Sicherheitsanforderungen für 
Versorgungsunternehmen 
Gas- oder Stromversorger zählen mit ihren Anlagen  
zu den kritischen Infrastruktureinrichtungen (KRITIS). 
Sie unterliegen speziellen Sicherheitsanforderungen 
und müssen ihre Anlagen und insbesondere ihre 
IT-Einrichtungen daher in erhöhtem Maße sichern.  
Die SVS hat als Energieversorger dazu ein Information 
Security Management System (ISMS) implementiert, 
das die Sicherheit und den Schutz der Informations-
technik sicherstellt. Das System setzt Vorgaben aus 
Gesetzen und Verordnungen um, wie etwa die KRITIS-
Verordnung des Bundesamtes für Sicherheit in der 
Informationstechnik. 

Im Rahmen des ISMS hat die SVS zahlreiche Maßnah-
men umgesetzt, um ihre Infrastruktur zuverlässig zu 
schützen, darunter auch die Schaltschränke. Rudolf 
Spadinger ist in seiner Funktion als Abteilungsleiter 
Leittechnik unter anderem für die Sicherheit und den 
Schutz der Leittechnik in den einzelnen Anlagen der 
SVS verantwortlich. Daher war er auf der Suche nach 
einer Lösung, um die Türschlösser der Schaltschränke  
in den Verteilanlagen des Energieversorgers zu 
überwachen.

Schnelle Montage des Schaltschrankwächters  
auf der Hutschiene
 „Wir haben überlegt, an der Tür einen mechanischen 
Nockenschalter oder einen Magnetschalter einzuset-
zen – aber die Montage wäre aufwendiger gewesen“, 
beschreibt Spadinger die Entscheidungskriterien. 
Stattdessen nutzt die SVS heute den Schaltschrank-
wächter IMX12-CCM von Turck. „Den Schaltschrank-
wächter setze ich einfach auf die Hutschiene und lege 
ihn auf einen Meldekontakt unserer Fernwirkanlage – 
fertig.“ In der Leitstelle wird jede Öffnung des Schalt-
schranks registriert. Die Mitarbeiter gleichen ab, ob  
die Öffnungen autorisiert erfolgen. Da die Übergabe-
station auch von anderen Infrastrukturunternehmen 
genutzt wird, ist dieser Zusatzschutz von hohem Wert.  

Ein weiterer Vorteil gegenüber den mechanischen 
Lösungen ist, dass auf diesem Weg die Überwachung 
des Schaltschranks nicht überlistet werden kann. Ein 
mechanischer Kontakt ließe sich beim Öffnen der Tür 

A P P L I C A T I O N S   I N T E R F A C E T E C H N I K

»Den Schaltschrankwächter 
setze ich einfach auf die  
Hutschiene und lege ihn auf 
einen Meldekontakt unserer 
Fernwirkanlage – fertig.«
Rudolf Spadinger | Stadtwerke Villingen-Schwenningen
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Das Schälen  
ist des Müllers  
Lust

A P P L I C A T I O N S   S E N S O R T E C H N I K

Um die Anforderungen der Schweizer 
Bühler AG für den Haferschäler MHSA  
zu erfüllen, zertifizierte Turck seinen 
berührungslosen Li-Linearwegsensor  
für den Einsatz im Ex-Bereich

Hoher Durchsatz bei minimalem Bruch, heißt die  
Devise für das Schälen von Hafer und verwandten 
Rohprodukten wie Dinkel, Soja und Sonnenblumenker-
nen. Mit dem Schäler MHSA erfüllt der Maschinen- und 
Anlagenbauer Bühler AG mit Sitz im Schweizerischen 
Uzwil diesen Anspruch. Das Unternehmen wurde 
bereits 1860 gegründet und beschäftigt heute rund 
13000 Mitarbeiter in 140 Ländern. Als innovativer 
Technologiepartner der Lebensmittelindustrie stellt 
Bühler mit dem MHSA-Schäler seine Kompetenz auch 
in diesem Teilprozess unter Beweis. 

Die Bühler AG entwickelt und vertreibt Prozess
lösungen und nachhaltige Wertschöpfungsketten für 
verschiedenste Industriezweige. Die Aktivitäten der 
Gruppe gliedern sich in die Bereiche Grains & Food, 
Consumer Foods und Advanced Materials. Die Lösun-
gen von Grains & Food, zu denen auch Milling Solutions 
zählt, sorgen für sichere und gesunde Lebensmittel. 
Bühler investiert jedes Jahr bis zu fünf Prozent des 
Umsatzes in Forschung und Entwicklung und bildet 
zusammen mit Kunden und Partnern ein dynamisches 
Innovations-Ökosystem. Bühler strebt in seinen 
Kompetenzfeldern die Marktführerschaft an. Der 
weltweite Marktanteil im Bereich Müllerei beträgt  
65 Prozent.

Innovation und Wertschöpfung 
Bühler ist ein Schweizer Vorzeigeunternehmen und 
nach wie vor in Familienbesitz. Mit seiner technischen 
Kompetenz und der Innovationskraft hat es sich bei 
Produzenten der Nahrungsmittelindustrie, der Automo-
bilindustrie sowie zahlreicher weiterer Branchen rund 
um den Globus einen hervorragenden Ruf erworben. 
Im Nahrungsmittelbereich liegt die Stärke von Bühler 
darin, dass das Unternehmen mit seinen Leistungen  
die Wertschöpfungsketten in ihrer Gesamtheit abdeckt 
und sie auf Effizienz trimmt.

Eine zentrale Rolle spielen dabei die nahtlose 
Verknüpfung von Teilprozessen und eine konstante 
Steigerung des Automatisierungsgrads. Auch in Bezug 
auf die Nachhaltigkeit verfolgt Bühler ambitionierte 

Hubeinheit: Die Posi-
tion des Prallrings wird 
durch den Li-Linear-
wegsensor von Turck 
überprüft – der Sensor 
wurde spezifisch für 
diese Anwendung 
Ex-zertifiziert
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S C H N E L L  G E L E S E N

Wenn aus Haferflocken hochwertige Feinkost und 
gesunde Trendprodukte entstehen, mischt das 
Schweizer Technologie-Unternehmen Bühler AG 
mit. Ein wichtiges Modul im Verarbeitungsprozess 
ist der Schäler MHSA – ein Hochleistungsgerät, 
das mit höchster Präzision die Spreu vom Hafer-
kern trennt. Für die zuverlässige Positionierung 
des Prallrings in Ex-Zone 22 sorgt Turcks berüh-
rungsloser Linearwegsensor Li.

Ziele: Hohe Investitionen in digitalisierte Lösungen 
sollen dazu beitragen, den Abfall sowie den Energie- 
und Wasserverbrauch in den Wertschöpfungsketten  
der Kunden um 50 Prozent zu reduzieren. 

Hohe Ansprüche an die Lieferanten 
Die Beschaffung hat bei Bühler einen strategischen 
Stellenwert und wird über ein globales Supply-Chain-
Netzwerk abgewickelt. Zum Zug kommen Lieferanten, 
die das innere Feuer für Innovation mit Bühler teilen 
und durch aktive Mitwirkung an Entwicklungsprozes-
sen einen substanziellen Beitrag zur Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit von Bühler in den Weltmärkten 
leisten. Ausschlaggebend kann aber durchaus auch die 
Bereitschaft eines Partners sein, etwas mehr zu bieten 
als erwartet wird. 

Mehlstaub als Explosionsrisiko 
Der Schäler MHSA ist prozessbedingt in einer stau-
bigen Atmosphäre im Einsatz. Mehlstäube können sich 
explosiv verhalten, wenn sich in dieser Atmosphäre 
eine Zündquelle befindet. Elektronische Geräte können 
zum Beispiel eine solche Zündquelle sein, solange sie 
nicht bestimmte bauliche Anforderungen erfüllen. 
Deshalb benötigten die Konstrukteure einen für die 
Ex-Zone 22 zertifizierten, berührungslosen Linearweg-
sensor. Im Beschaffungsverfahren musste Bühlers 
Project Manager Vincent Behrens feststellen, dass die 
Mehrheit der Sensorlieferanten nicht in der Lage war, 
einen Ex-zertifizierten Sensor zu liefern, der sich 
innerhalb des geforderten Preissegments befand. 

Bachofen: bereit für eine Extraleistung 
Turcks Schweizer Vertretung Bachofen – seit Jahren  
ein Stammlieferant von Bühler – brachte den Linear-
wegsensor Li von Turck ins Spiel. Dieser erfüllte alle 
gewünschten Leistungskriterien, verfügte jedoch zu 
dem Zeitpunkt nicht über die erforderlichen Ex-Zerti-
fikate. Bachofen motivierte Turck, den Aufwand für  
die Zertifizierung noch vor der Auftragserteilung zu 
übernehmen. Dieses Entgegenkommen ihres Lieferan-

ten kam bei Bühler gut an. Vincent Behrens: „Aufgrund 
der Erfahrung aus ähnlichen Projekten konnte der 
zuständige Produktspezialist bei Bachofen prognosti-
zieren, dass die Zertifizierung auch bei diesem Sensor-
typ möglich sein würde, und hat diese umgehend 
angestrebt. Es ist die Flexibilität sowie die professionel-
le und engagierte Beratung, die in diesem Projekt zum 
Erfolg geführt haben.“ 

Robuste Sensorlösung 
Das Messprinzip der Li-Linearwegsensoren von Turck 
basiert auf einer Schwingkreiskopplung zwischen dem 
Positionsgeber und dem Sensor, wobei ein zur Stellung 
des Positionsgebers proportionales Ausgangssignal zur 
Verfügung gestellt wird. Die robusten Sensoren sind 
dank ihres berührungslosen Prinzips absolut wartungs- 
und verschleißfrei. Sie überzeugen durch eine optimale 
Reproduzierbarkeit, Auflösung und Linearität über 
einen großen Temperaturbereich. Die innovative 
Technik sorgt zudem für eine Unempfindlichkeit 
gegenüber magnetischen Gleich‐ und Wechselfeldern.

Autor | Roland Fuchs ist Produkt Manager bei Turcks  
Schweizer Vertretung Bachofen AG
Kunde | www.bachofen.ch
Anwender | www.buhlergroup.com
Webcode | more12151

»Bachofen hat sich trotz kleiner Bestell-
menge um die Ex-Zertifizierung des  
Linearwegsensors von Turck gekümmert. 
Das nennen wir Partnerschaft. Andere 
Anbieter wollten oder konnten uns in 
dieser Sache nicht weiterhelfen.«
Vincent Behrens | Project Manager Bühler AG

Der Schäler MHSA im 
Milling Solutions Tech-
nology Center bei der 
Bühler AG: Unter der 
Haube hebt und senkt 
sich während des 
Schälens ein Prallring
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Hand in Hand

A P P L I C A T I O N S

Die LASE-Gruppe in Belgien fertigt flexible, individuelle Maschinen und  
Montagezellen für die Automobilindustrie – und vertraut dabei auf die  
enge Zusammenarbeit mit Turck Multiprox

weise Benzintanksysteme und Systeme für die Stoß-
stangenmontage. Mit zunehmender Erfahrung und 
ständig steigendem Know-how hat sich das Unterneh-
men im Automobilumfeld einen sehr guten Ruf erar- 
beitet. „Wir waren schon bei mehreren OEMs bereits  
in den Designprozess eingebunden, so dass wir mit 
unseren Lösungen den Produktionsprozess der Kunden 
sofort rationalisieren konnten.“

Maximale Fertigungstiefe
Als Anbieter von schlüsselfertigen Lösungen für die 
Automobilindustrie muss man die Anforderungen der 
Kunden schnell und sicher umsetzen können. Und 
diese Anforderungen entwickeln sich kontinuierlich 
weiter. So ist beispielsweise die Digitalisierung inzwi-
schen zu einem wichtigen Faktor geworden. Die 
Kunden wollen über den Zustand ihres Prozesses 
informiert werden, wünschen sich ein klare Bedien-
schnittstelle und auch die Datenerfassung steht immer 
weiter oben auf ihrer Wunschliste. Oft wollen die 
Kunden mehrere Varianten eines Bauteils herstellen, 
ohne Produktionszeit zu verlieren, also vorzugsweise 
mit der gleichen Maschine.

Die LASE-Gruppe hat einen spezifischen Ansatz,  
um diesen Anforderungen gerecht zu werden. Dazu 
Peetersem: „Wir machen alles mit unseren eigenen 
Leuten, vom ersten Tag an. Ich möchte nicht von 
Subunternehmern abhängig sein oder mit Lieferanten 
konfrontiert werden, die Fristen nicht einhalten 

Die LASE-Gruppe, der Name steht für „Labor Aiding 
Systems Europe“, produziert unter anderem Maschinen 
für die Herstellung von Automobil-Innenausstattung  
wie zum Beispiel Armaturenbretter, Türverkleidungen, 
Dachfenster, Sitzsysteme oder Mittelkonsolen. Das 
Unternehmen entwickelt aber auch Lösungen für die 
Montage von Stoßstangen, Spoilern oder Kraftstoff-
tanks. Eine weitere Säule sind Systeme zur Montage 
von Antriebssträngen. „Ungefähr 65 Prozent unseres 
Umsatzes kommen aus dem Bereich Innenausstattung 
und Stoßfängersysteme“, erklärt CEO Gert Peetersem. 
„Unsere Lösungen werden von zahlreichen OEMs 
eingesetzt.“

Peetersem hat die LASE-Gruppe 2001 gegründet, 
weil er nach eigener Aussage damals das Gefühl hatte, 
dass ein lösungsorientierter Maschinenbauer benötigt 
würde, der die Montage von Automobil-Interieur 
automatisieren kann. „Die Autohersteller hatten ein 
bestimmtes Design ihrer Produkte im Sinn, konnten 
deren Herstellung aber nicht in einem zufriedenstellen-
den Automatisierungskonzept umsetzen“, so Peetersem 
weiter. „Da unsere Maschinen globale Standards 
erfüllen, sind wir zu einem weltweit tätigen Unterneh-
men gewachsen. Heute sind unsere Anlagen in allen 
Ecken der Welt zu finden, von Australien bis Europa und 
von Nordafrika bis Russland.“

Ursprünglich begann Lase mit der Produktion von 
Montagezellen für Objekte im Innenbereich, aber nach 
und nach kamen weitere Lösungen hinzu, so beispiels-

»Turck Multiprox ist ein 
gutes Beispiel für diese 
intensive und partner-
schaftliche Zusam-
menarbeit.« 

Gert Peetersem, LASE

In dieser LASE-Montage-
zelle werden die lackier-
ten Stoßfänger einge-
setzt, um Ultraschall- 
löcher für Parksensoren 
zu stanzen
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S C H N E L L  G E L E S E N

Schlüsselfertige Lösungen für die Automobilindustrie, schnell und 
zuverlässig – das ist die Spezialität der LASE-Gruppe in Herk-de-Stad  
in Belgien. Dank seiner hohen Fertigungstiefe kann das Unternehmen 
seinen Kunden schnell individuelle Lösungen für die Herstellung und 
Montage von Automobil-Komponenten liefern – unterstützt von  
Qualitätskomponenten aus dem umfangreichen Portfolio von Turcks 
belgischer Niederlassung Multiprox.

können. Dieser Ansatz ermöglicht es uns, eine schnelle 
Durchlaufzeit für die Fertigung unserer Maschinen zu 
erreichen. Auch für unsere Kunden ist es einfach: Sie 
haben bei LASE einen bestimmten Ansprechpartner, 
der die volle Verantwortung für das Projekt trägt. Diese 
klare Struktur ist sinnvoll, denn so können wir auch 
unsere Preise weltweit wettbewerbsfähig halten.“

Komponentenlieferant muss mit vorangehen
Hohe Anforderungen stellt Peetersem daher auch an 
seine Komponentenlieferanten, denn auch sie müssen 
sich an die Arbeitsweise anpassen. „Turck Multiprox ist 
ein gutes Beispiel für diese intensive und partnerschaft-
liche Zusammenarbeit: Wir geben an, welche Art der 
Erkennung wir benötigen, legen die Bauform und die 
Messabstände fest und erarbeiten dann in Absprache 
mit Turck Multiprox eine Lösung. Oft sind sie auch in 
die Testphase eingebunden.“ LASE setzt eine breite 
Palette von Komponenten aus dem Turck-Multiprox-
Angebot ein: optische Sensoren, Laser, induktive 
Näherungsschalter, I/O-Module, Tower Lights, 2-Hand-
Bedienungen etc. Für weltweit exportierte Maschinen 
bieten sich zudem Turcks Ethernet-Multiprotokoll- 
I/O-Module an, die über Profinet, Ethernet/IP oder 
Modbus TCP im gleichen Modul kommunizieren 
können. So können die Kunden weltweit mit den vor 
Ort eingesetzten Systemen arbeiten, für die sie auch 
lokalen Service und Ersatzteile erhalten können – ein 
wichtiger Vorteil.

Integrierte Lösung
Bei einem Besuch in der Produktionshalle hat man 
gerade einer Stoßfänger-Montagezelle den letzten 
Schliff gegeben. Bemerkenswert ist die große Sorgfalt 
bei der Entwicklung dieser Maschinen. Für Peetersem 
ist dabei sehr wichtig, dass die Zellen Teil der gesamten 
Produktionslinie sind. „Insellösungen erfordern zu viele 
logistische Bewegungen mit dem Produkt, was die 
Gefahr von Schäden erhöhen würde. Das ist einer der 
Erfolgsfaktoren unseres Ansatzes.“ Die durchschnittli-
che Vorlaufzeit für die Entwicklung einer Stoßfänger-
Montagezelle beträgt 24 Wochen. Dabei haben alle 
Beteiligten immer das Gesamtbild im Blick: die Mecha-
nik und die Elektrotechnik, die Software, die Herstel-
lung der Teile und die Montage. Auch Prozesse wie 
Laserschneiden, Plasmaschneiden und Plattenbau 
erledigen die LASE-Mitarbeiter selbst. 

Q4X-Laser-Distanzsensor macht den Unterschied
In der ersten Stoßfänger-Montagezelle werden die 
lackierten Stoßfänger eingesetzt, um Ultraschalllöcher 
für Parksensoren zu stanzen. Zusätzlich werden in 
dieser Zelle auch die Halterungen für die Seitenreflek-
toren mittels Ultraschallschweißen angebracht. Für 
europäische Autos sind diese Seitenreflektoren zwar 
nicht erforderlich, für den amerikanischen Markt aber 
vorgeschrieben. Die Maschine kann alle Varianten ohne 
Probleme und ohne lange Umrüstzeiten verarbeiten. 
Dieser Prozess beginnt erst nach dem Lackiervorgang, 
so dass absolut keine Bearbeitungsspuren auf den 
Stoßstangen zurückbleiben sollten. Sensoren spielen 
dabei eine wichtige Rolle.

In einer weiteren Montagezelle hat LASE den Q4X-
Laser-Distanzsensor von Turcks Optoelektronikpartner  
Banner Engineering eingesetzt. Dieser Sensor in einem 
robusten Edelstahl-Gehäuse spielt eine entscheidende 
Rolle für die effiziente Vorgehensweise des Maschinen-
bauers. Zum einen widersteht der Q4X in Schutzart 
IP67/69K mechanischen Einwirkungen wie Stößen, 
Überdrehen oder extremen Vibrationen. Zum anderen 
muss die Montagezelle nicht nur die Anwesenheit eines 
Stoßfängers erkennen, sondern auch zwischen einem 
mattschwarzen und einem glänzend schwarzen 
Stoßfänger unterscheiden können. Das ist eine beson-
dere Herausforderung, weil Schwarz den Großteil des 
Lichts absorbiert. Der Q4X hat jedoch nicht nur einen 
hohen Excess Gain, sondern auch „Dual Mode“-Erken-
nung. Dadurch misst der Sensor nicht nur den Abstand, 
sondern analysiert auch Änderungen der Lichtintensi-
tät. So unterscheidet sich der Q4X den Unterschied von 
Sensoren anderer Hersteller. Der Sensor arbeitet aber 
nicht nur bei schwarzen Objekten sehr zuverlässig, 
sondern auch bei durchsichtigen, in hellem Umge-
bungslicht oder bei spitzen Erkennungswinkeln. Dabei 
erfasst er Distanzunterschiede in einem Bereich von 25 
bis 300 Millimetern bis auf einen Millimeter genau.

Für Peetersem ist der Lasersensor ein Sinnbild für die 
Zusammenarbeit mit Lieferanten wie Turck Multiprox: 
schnell, performant und hundertprozentig zuverlässig. 
„Auch dank dieser Komponenten gelingt es uns, eine 
Durchlaufzeit von 30 Sekunden pro Stoßfänger zu 
erreichen. Effiziente, hochleistungsfähige Maschinen zu 
schaffen, das ist es, worum es uns geht«, so Peetersem.

Autor | Johan Lepage ist Sales-Spezialist bei  
Turck Multiprox in Belgien
Kunde | www.lase.be
Webcode | more12152

Zuverlässig misst der 
Laser-Distanzsensor 
Q4X den Abstand bis 
auf einen Millimeter 
genau und analysiert 
auch Änderungen in 
der Lichtintensität
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Digital Innovation Park
Spannende Automatisierungstrends und aktuelle Innovationen für 
Industrie 4.0 und IIoT verspricht Turck mit dem Digital Innovation Park 
unter www.turck.de/dip – von IO-Link über Ethernet in der Prozessin-
dustrie bis hin zu Condition Monitoring. Turcks „digitales Schaufenster” 
bietet einen schnellen Überblick zu aktuellen Automationsthemen  
und Links zu Webinaren, Whitepapern und mehr sowie direkte Kontakt-
möglichkeiten zu Ihren Experten. 

www.turck.de/dip
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(+44) (1268) 578888 ı enquiries@turckbanner.co.uk
GUATEMALA ı Prysa
(+502) 2268-2899 ı alvaro.monzon@prysaguatemala.com 

L	 HONDURAS ı Partes Industriales
(+504) 2237-4564 ı orlando@part-ind.com
HONG KONG ı Hilford Trading Ltd.
(+852) 26245956 ı hilford@netvigator.com

L	 INDIEN ı Turck India Automation Pvt. Ltd.
(+91) 7768933005 ı india@turck.com
INDONESIEN ı Turck Banner Singapore Pte Ltd
(+65) 65628716 ı singapore@turckbanner.com
IRLAND ı Tektron Electrical
(+353) (21) 4313331 ı webenquiry@tektron.ie
ISLAND ı KM stál ehf
(+354) 5678939 ı kalli@kmstal.is
ISRAEL ı RDT
(+972) 3 645 0780 ı info@rdt.co.il
ITALIEN ı Turck Banner srl
(+39) 02 90364291 ı info@turckbanner.it

L	 JAPAN ı Turck Japan Corporation
(+81) (3) 52982128 ı japan@turck.com 
JORDANIEN ı Technology Integration
(+962) 6 464 4571 info@ti.jo

L	 KANADA ı Turck Canada Inc.
(+1) (905) 5137100 ı salescanada@turck.com 
KATAR ı Doha Motors & Trading Company WLL
(+974) 44651441 ı dohamotor@qatar.net.qa

KENIA ı Westlink Limited
(+254) (53) 2062372 ı sales@westlinkltd.co.ke
KOLUMBIEN ı Dakora S.A.S.
(+57) (1) 883-7047 ı ventas@dakora.com.co
KOREA ı Turck Korea Co. Ltd.
(+82) (2) 69595490 ı korea@turck.com
KROATIEN ı Tipteh Zagreb d.o.o.
(+385) (1) 80 53 628 ı tipteh@tipteh.hr	
KUWAIT ı Warba National Contracting
(+965) 24763981 ı sales.wncc@warbagroup.com

L	 LETTLAND ı Will Sensors
(+37) (1) 67718678 ı info@willsensors.lv
LIBANON ı Industrial Technologies (ITEC)
(+961) 1 491161 ı info@iteclive.com 
LITTAUEN ı Hidroteka
(+370) (37) 352195 ı hidroteka@hidroteka.lt
LUXEMBURG ı Turck Multiprox N. V.
(+32) (53) 766566 ı mail@multiprox.be 

L	 MALAYSIA ı Turck Banner Malaysia Sdn Bhd
(+60) 12 3730 870 ı malaysia@turck.banner.com
MAZEDONIEN ı Tipteh d.o.o. Skopje
(+389) 231 74197 ı tipteh@on.net.mk
MEXIKO ı Turck Comercial, S. de RL de CV
(+52) 844 4116630 ı mexico@turck.com
MYANMAR ı RobAioTric Co. Ltd. 
(+95) 1 572028 ı zawta@robaiotric.com 

L	 NEUSEELAND ı CSE-W Arthur Fisher Ltd.
(+64) (9) 2713810 ı sales@cse-waf.co.nz
NIEDERLANDE ı Turck B. V.
(+31) (38) 4227750 ı netherlands@turck.com
NICARAGUA ı Iprocen S.A.
(+505) 22442214 ı ventas@iprocen.com
NIGERIA ı Milat Nigeria Ltd.
(+234) (84) 485382 ı commercial@milat.net 
NORWEGEN ı HF Danyko A/S
(+47) 37090940 ı danyko@hf.net

L	 OMAN ı Oman Oil Industry Supplies & Services Co. LLC
(+968) 24117600 ı info@ooiss.com
ÖSTERREICH ı Turck GmbH
(+43) (1) 4861587 ı austria@turck.com

L	 PAKISTAN ı Speedy Automation
(+92) (0) 21-34328859 ı speedy@cyber.net.pk

	 PAKISTAN ı Route ONE Engineering 
	 (+92) 30051521393 ı zunair.k126@gmail.com
	 PANAMA ı Accesorios Industriales, S.A.

(+507) 230 0333 ı accindsa@cableonda.net
PERU ı NPI Peru S.A.C.
(+51) 1 2454501 ı npiperu@npiperu.com
PERU ı Segaflow
(+51) 966 850 490 ı douglas.santamaria@segaflow.com
PHILIPPINEN ı Turck Banner Singapore Pte Ltd
(+65) 65628716 ı singapore@turckbanner.com
POLEN ı Turck sp.z o.o.
(+48) (77) 4434800 ı poland@turck.com
PORTUGAL ı Bresimar Automação S.A.
(+351) 234303320 ı bresimar@bresimar.pt
PUERTO RICO ı Inseco Inc.
(+1) (787) 781-2655 ı sales@insecopr.com
PUERTO RICO ı Stateside Industrial Solutions
(+1) (305) 301-4052 ı sales@statesideindustrial.com

L	 RUMÄNIEN ı Turck Automation Romania SRL
(+40) (21) 2300594 ı romania@turck.com
RUSSLAND ı O.O.O. Turck Rus
(+7) ( 495) 2342661 ı russia@turck.com

L	 SAUDI-ARABIEN ı Codcon
(+966) 13 38904510 ı codconest@gmail.com

	 SAUDI-ARABIEN ı Salim M. Al Joaib & Partners Co.
(+966) 3 8175065 ı salim@aljoaibgroup.com
SCHWEDEN ı Turck Office Sweden
(+46) 10 4471600 ı sweden@turck.com
SCHWEIZ ı Bachofen AG
(+41) (44) 9441111 ı info@bachofen.ch
SERBIEN ı Tipteh d.o.o. Beograd
(+381) (11) 8053628 ı office@tipteh.rs

SINGAPUR ı Turck Banner Singapore Pte. Ltd.
(+65) 65628716 ı singapore@turckbanner.com
SLOWAKEI ı Marpex s.r.o.
(+421) (42) 4440010 ı info@marpex.sk
SLOWENIEN ı Tipteh d.o.o.
(+386) (1) 2005150 ı info@tipteh.si
SPANIEN ı Elion S.A.
(+34) 932982000 ı elion@elion.es
SÜDAFRIKA ı Turck Banner (Pty) Ltd
(+27) (11) 4532468 ı sales@turckbanner.co.za

L	 TAIWAN ı E-Sensors & Automation Int‘l Corp.
(+886) 7 7323606 ı ez-corp@umail.hinet.net
TAIWAN ı Jach Yi International Co. Ltd.
(+886) 2 27312820 ı james.yuan@jachyi.com
THAILAND ı Turck Banner Trading (Thailand) co., Ltd
(+66) 2 116 5699 ı thailand@turckbanner.com
TRINIDAD AND TOBAGO ı Control Technologies Ltd. 
(+1) (868) 658 5011 ı sales@ctltech.com
TSCHECHISCHE REPUBLIK ı Turck s.r.o.
(+420) 495 518 766 ı turck-cz@turck.com
TÜRKEI ı Turck Otomasyon Tic. Ltd. Ști.
(+90) (216) 5722177 ı turkey@turck.com
TUNESIEN ı Codaprint
(+216) 95 66 6647 ı info@codaprint.com.tn 

L	 UKRAINE ı SKIF Control Ltd.   
(+380) 611 8619 ı d.startsew@skifcontrol.com.ua
UNGARN ı Turck Hungary Kft.
(+36) (1) 4770740 ı hungary@turck.com
URUGUAY ı Fidemar S.A.
(+598) 2 4021717 ı info@fidemar.com.uy
USA ı Turck Inc.
(+1) (763) 553-7300 ı usa@turck.com

L	 VENEZUELA ı Turck Inc.
(+1) (763) 553-7300 ı usa@turck.com

	 VEREINIGTE ARABISCHE EMIRATE ı Experts e&i
(+971) 2 5525101 ı sales@experts-ei.com

	 VEREINIGTE ARABISCHE EMIRATE ı Indulge Oil and Gas 
(+971) 2 4957050 ı sales@indulgeglobal.com
VIETNAM ı Viet Duc Automation co., Ltd. 
(+84) 28 3997 6678 ı sales@vietducautomation.com.vn

L	 WEISSRUSSLAND ı DEMS-Energo Ltd. 
(+375) (17) 290 4300 ı dems@dems.by

L	 ZYPERN ı AGF Trading & Engineering Ltd.
(+357) (22) 313900 ı agf@agfelect.com
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Vor Ort
Mit mehr als 30 Tochtergesellschaften 
und über 60 Vertretungen ist Turck  
weltweit immer in Ihrer Nähe. Das 
garantiert schnellen Kontakt zu  
Ihren Ansprechpartnern und die 
unmittelbare Unterstützung vor Ort.

DEUTSCHLAND
Unternehmenszentrale Hans Turck GmbH & Co. KG 
Witzlebenstraße 7 ı Mülheim an der Ruhr ı +49 208 4952-0 ı more@turck.com
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